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Ausübung des Begnabigungsrechts.
Vom 28. Juni 1918.

Mit Allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers ist mit den Königlich Preußischen,
Bayerischen, Sächsischen und Württembergischen Kriegsministerien über die Ausübung des Begnadi-
gungsrechts hinsichtlich bestrafter Militärpersonen allgemein Nachstehendes vereinbart worden:

„Sind Angehörige der Kaiserlichen Schutztruppen im ordentlichen oder Feld-Verfahren
von einem Militärgericht oder einem Militärbefehlshaber eines Preußischen, Bayerischen,
Sächsischen oder Württembergischen Kontingents bestraft worden, so steht die Ausübung des
Begnadigungsrechts demKaiser zu.

Sind Angehörige eines Preußischen, Bayerischen, Sächsischen oder Württembergischen
Kontingents im ordentlichen oder Feld-Verfahren von einem Militärgericht oder Militär-
befehlshaber der Kaiserlichen Schutztruppen bestraft worden, so ist für die Ausübung des
Begnadigungsrechts der betreffende Kontingentsherr zuständig.“ ·

Diese Vereinbarung bringe ich mit dem Hinzufügen zur Kenntnis der Schutztruppen, daß
das Allerhöchst durch besondere Verordnungen den Befehlshabern übertragene Recht zur Milderung
und zum Erlaß von Strafen neben dem Begnadigungsrecht der Kontingentsherren besteht.

Berlin, den 28. Juni 1918.
Der Staatssekretär des Reichs-Kolonialamts.

In Vertretung:
Gleim.


